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fetenctet Bei enormer ©age nadj außerhalb
engagieren roollten. Unb faft jeben Slbenb
roar bie Stimmung fo gut, bafe bas S3uBli=
fum fid) einmifdjte unb Sarfteftet unb 3u=
fjötet fidj in Äraftausbrücfen übten.

Sie fdjöne ïibbrj roarb über Sîadjt ftabt=
befannt, bas 33itbnis aber oon Sr. SBort
mit bem fleinen §ut auf ber fjoljen Senfer=
ftirne, prangte an alten Slnfdjlagfäufen.

3m übrigen roaren bie beiben Herren
(bie edjten) nodj immer bereit, ben ganzen
Sfetfdj für ein eigenes Äonfutten3untetnefj=
men 3U getoinnen unb ber SBirt ber ,,'üo-
ten fjenne" mufete bas Opfer bringen, bie
©age bes §erm SBort 3u oet3etjnfadjen, ba=

mit er if)n nidjt im Stiebe tiefe.
Sr. SBort füfjlte, er batte jetjt ben SBeg

3U einer grofeen Karriere entbedt er roottte
nidjt mefjr, roie einft als ©etefjrter, ben Sinn
bes Gebens beuten, er fjatte fidj jetjt 3um
Unfinn befannt er rooflte geniafen Un=
finn erbeuten.

XL

Stfferbings gab es SJÎenfdjen, bie Sr. SBerft
oon früfjer fjer fannten unb nun geroifft
jdjienen, fidj oon bem ejgenttifcfjen; ©elefjrten
3urücf3U3iefjen. Sodj roas lag baran, roas
einer oon ifjm badjte, ber ifjn früfjer oergafe,
unb nidjt anerfannte, unb ifjn mit feinem
©eift oerfjungern tiefe!

©t tat jetjt, roas bie fjeutige 3eit tut,
bie nur nodj bem 3roede bient: er beutete
ben ©eift nidjt mefjr, fonbern er beutete ifjn
aus.

©r fjatte 3U irjenn SIbamef gefagt, er
roünfdjte fidj umsufteften, er paefte feine neue
Äarriere rabifal an: es bauerte nidjt lange,
ba präventierte er fidj in geroanbelter gaf=
fabe; audj er erfdjien grofefariert mit jdjnei=
big ausroattierten Sdjuftern, fein funfelna=
gefneuer 33aletot, ber ifjm faft bis auf bie
neuen, fpitjen Stiefel reidjte, glidj bem bes
£>ettn SIbamef sunt 33erroedjJeln.

So befudjte er ben rüfjrigen £>erauffömm=
ling, er betradjtete ben biden SJÎann burdj
fein ©inglas, er ftridj mit bem roftbraunen
Geberfjanbfdjufj nadjbenflidj über fein frifdj
rafiertes Äinn unb roeibete fidj an bes Siden
©rftaunen.

SBie ein ©entfeman fefjen Sie aus",
meinte ber S3erblüffte.

Unb fjabe ifjn bennodj abgelegt", lädjefte
Sr. SBort.

gräufetn ïibbtj aber roar fjofb errötet.
©rft jetjt, feitbem Sr. SBorts Senferftirne
oon bem mobernen grauen gifjfjut befdjattet
roar, erfannte fie ifjr ©efüfjl, ja fie be=

griff, bafe fie ben bleidjen, intereffanten Spöt=
ter oon Stnfang an liebte, feitbem fie bas
Sdjicffaf an feine Seite auf bas Sßobium
3toang.

Sr. SBort fdjien ifjre Ceibenfdjaft nidjt be=

merfen 31t roollen, er blidte fo füfjl unb un=
beteiligt über fie fjin mie über bas 33ublifum.

3n ber golge aber fottte fidj ein böfer
Äonflift ergeben. Sîâmlidj gräulein ïibbn
fjatte Sr. SBorts roafjre Sfbreffe fjeimlidj er=

mittelt; fie roar eines SIbenbs nadj ber 33or=

ftellung in feinem ßinfieblerfjeim überrafdjenb
erfdjienen, fie fjatte erflärt, bafe fie an ibre
fünftlettfdje Berufung glaube unb Sr. SBort
ber einsige geeignete 3rop*ejatio fur fie fei.

Sie aber fjatte Sr. SBerft angetroffen, ber
blafe unb 3erftreut an feinem Sdjreibtifdj fafe,

benn in feinen SJÎufeeftunben erinnerte er fidj
nodj suroeilen feiner oerleugneten 33ergan=
genfjeit.

Sr. SBerft fdjien ben SBunfd) 3U fjaben, fie
Balb fjinaussufomptimentieren, bodj man
roeife, bafe fdjledjte S3efjanblung 3umeift bas
fiebenbe ©efüfjl einer grau nod) erfjofjt;
gräulein Üibbrj fetjte fidj in ben roadfigen
Seffel, oerfjarrte unb mattete, roas §err
SBort ifjren Sîei3en 3U erroibetn münfdjte.

. 3äj fürdjte, $ert SIbamef mirb Sie

ermatten", meinte Sr. SBerft mit einem
331icf nadj feinet Ufjr.

,,©r ift oetteift", fog gtäulein ïibbrj.
,,©s roirb bennodj ratfamet fein, nidjt fo

fpät nadj £aufe 3U fommen", meinte bet
©onferenciet, nun beuffidjet roetbenb.

Slbet bie junge Same madjte es genau
roie einft bet fjartnädtge |>ert 9îaud); fie
fagte, bafe fie fidj bafjeim in bet gtofeen SBofj^
nung affein ängftige, fte legte ben foftbaten
SJÎantel ab, tüdte näfjet unb näfjet.
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ferencier bei enormer Gage nach außerhalb
engagieren wollten. Und fast jeden Abend
war die Stimmung so gut, daß das Publikum

sich einmischte und Darsteller und
Zuhörer sich in Kraftausdrllcken übten.

Die schöne Tiddy ward über Nacht
stadtbekannt, das Bildnis aber von Dr. Wort
mit dem kleinen Hut auf der hohen Denkerstirne,

prangte an allen Anschlagsäulen.
Im übrigen waren die beiden Herren

(die echten) noch immer bereit, den ganzen
Sketsch für ein eigenes Konkurrenzunternehmen

zu gewinnen und der Wirt der Roten
Henne" mußte das Opfer bringen, die

Gage des Herrn Wort zu verzehnfachen,
damit er ihn nicht im Stiche ließ.

Dr. Wort fühlte, er hatte jetzt den Weg
zu einer großen Karriere entdeckt er wollte
nicht mehr, wie einst als Gelehrter, den Sinn
des Lebens deuten, er hatte sich jetzt zum
Unsinn bekannt er wollte genialen
Unsinn erdenken.

XI.

Allerdings gab es Menschen, die Dr. Werft
von früher her kannten und nun gewillt
schienen, sich von dem exzentrischen Gelehrten
zurückzuziehen. Doch was lag daran, was
einer von ihm dachte, der ihn früher vergaß,
und nicht anerkannte, und ihn mit seinem
Geist verhungern ließ!

Er tat jetzt, was die heutige Zeit tut,
die nur noch dem Zwecke dient: er deutete
den Geist nicht mehr, sondern er beutete ihn
aus.

Er hatte zu Herrn Adamek gesagt, er
wünschte sich umzustellen, er packte seine neue
Karriere radikal an: es dauerte nicht lange,
da präsentierte er sich in gewandelter
Fassade; auch er erschien großkariert mit schneidig

auswattierten Schultern, sein funkelnagelneuer

Paletot, der ihm fast bis auf die
neuen, spitzen Stiefel reichte, glich dem des
Herrn Adamek zum Verwechseln.

So besuchte er den rührigen Heraufkömm-
ling, er betrachtete den dicken Mann durch
sein Einglas, er strich mit dem rostbraunen
Lederhandschuh nachdenklich über sein frisch
rasiertes Kinn und weidete sich an des Dicken
Erstaunen.

Wie ein Gentleman sehen Sie aus",
meinte der Verblüffte.

Und habe ihn dennoch abgelegt", lächelte
Dr. Wort.

Fräulein Tiddy aber war hold errötet.
Erst jetzt, seitdem Dr. Worts Denkerstirnc
von dem modernen grauen Filzhut beschattet
war, erkannte sie ihr Gefühl, ja sie

begriff, daß sie den bleichen, interessanten Spötter

von Anfang an liebte, seitdem sie das
Schicksal an seine Seite auf das Podium
Zwang.

Dr. Wort schien ihre Leidenschast nicht
bemerken zu wollen, er blickte so kühl und
unbeteiligt über sie hin wie über das Publikum.

Jn der Folge aber sollte sich ein böser
Konflikt ergeben. Nämlich Fräulein Tiddy
hatte Dr. Worts wahre Adresse heimlich
ermittelt; sie war eines Abends nach der
Vorstellung in seinem Einsiedlerheim überraschend
erschienen, sie hatte erklärt, daß sie an ihre
künstlerische Berufung glaube und Dr. Wort
der einzige geeignete Impresario für sie sei.

Sie aber hatte Dr. Werft angetroffen, der
blaß und zerstreut an seinem Schreibtisch saß,

denn in seinen Mußestunden erinnerte er sich

noch zuweilen seiner verleugneten Vergangenheit.

Dr. Werft schien den Wunsch zu haben, sie
bald hinauszukomplimentieren, doch man
weiß, daß schlechte Behandlung zumeist das
liebende Gefühl einer Frau noch erhöht,
Fräulein Tiddy setzte sich in den wackligen
Sessel, verharrte und wartete, was Herr
Wort ihren Reizen zu erwidern wünschte.

. Ich fürchte, Herr Adamek wird Sie

erwarten", meinte Dr. Werft mit einem
Blick nach seiner Uhr.

Er ist verreist", log Fräulein Tiddy.
Es wird dennoch ratsamer sein, nicht so

spät nach Hause zu kommen", meinte der
Conferencier, nun deutlicher werdend.

Aber die junge Dame machte es genau
wie einst der hartnäckige Herr Rauch,' sie
sagte, daß sie sich daheim in der großen Wohnung

allein ängstige, sie legte den kostbaren
Mantel ab, rückte näher und näher.
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